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NDB-Artikel
 
Eger(Egen), Jos nachweisbar circa 1493-1515.
 
Genealogie
V od. Gvv (vermutlich) Hans d. Ä. (s. 1);
 
S od. N Jos, 1519/27 als Kupferschmied u. Glockengießer nachweisbar.
 
 
Leben
Da sich die Änderungen in der Behandlung der Schulterinschrift und in der
Auswahl der Texte von 1487 an in steter Fortentwicklung bis zu den signierten
Glocken E.s verfolgen lassen, ist anzunehmen, daß er schon von 1487 an der
Gießhütte vorstand.
 
 
Werke
Sign. Glocken: Kirchentellinsfurt, Kr. Tübingen, 1500; Ofterdingen, Kr. Tübingen,
1502;
 
Melchingen, Kr. Hechingen, 1505;
 
Ringingen, Kr. Hechingen, 1505;
 
Undingen, Kr. Reutlingen, 1509; unsign. Glocken im Württ. Glockenatlas (s. L).
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